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185. Jahrgang.

Ernſt Woritz Arndts Artheil über
die Jeſuiten.

Angeſichts der neueren Beſtrebungen, unſerem Volke
die „Segnungen“ der Thätigkeit des Jeſuitenordens, dieſer
Janitſcharen der römiſchen Prieſterherrſchaft, aufzuhalſen,
verdienen Worte eines Mannes dem deutſchen Volke ins
Gedächtniß gerufen zu werden, deſſen Name jedes deutſch
a e Herz höher ſchlagen läßt. Ernſt Moritz Arndt
agt in ſeinen „Erinnerungen aus dem äußeren Leben“,
Leipzig 1840, S. 354 ff.

„Jch ſpreche Mahnungen, Wünſche und Gelülbde aus,
welche jeder deutſche Mann, der ſeinem Vaterlande noch
bei den Enkeln und Urenkeln einen guten Klang wünſcht,
gewiß warm im Herzen trägt, für Einigung, Belebung, Be
geiſterung deutſchen Muthes und deutſcher Geſinnung
und eben lodert, wie einige meinen, eine neue Flamme
auf, r nicht blos mit Dampf und Geſtank, ſondern
mit Brand und Verwüſtung das Vaterland bedrohen könnte,
Jch meine nicht ſo, ich fürchte dieſe Flamme nicht, wenn
man ſich durch den Dampf, den ſie verbreitet, nur die
Augen nicht trüben läßt, ſondern ihr gerade und beſonnen
in das Funken ſprühende Geſicht ſchaut. Das arme ver-
kommene Volk in Jtalien und Rom will im neunzehnten
Jahrhundert die gutmüthigen Deutſchen wieder wie die
Dummen und Albernen hänſeln, als welches es ſie immer
ausgelacht hat. Unter dem gleißenden Mißbrauch des
herrlichen Verſes: „Man muß Gott mehr gehorchen, denn
den Menſchen“ fangen ſelbſt einige deutſche Nachtraben und

Enlen an, mit ihren heiſeren Kehlen durch dieſen
Dampf zu ſchreien, und hätten gar nicht ungern,
daß Aufruhr und Empörung um einiger fanatiſchen

lattlinge willen, die den alten ultramontaniſchen Teufel im
eibe haben, unſern vielköpfigen deutſchen Leib wieder zer

gliederten und daß die lauernden Welſchen über Alpen und
Ardennen herbeiliefen, die Zerſpaltenen und Zwieträchtigen
nach ihrer Weiſe zu ſchützen und mit einander zu befrie-
den Jch meine, die deutſchen Herrſcher haben die
Wärme italieniſcher Prieſterherzen genug gefühlt Wehe
jedem, der über dem Kleinen über unanflöslichen Fragen,
die den Erdenfrieden nun nicht mehr ſtören ſollten über
einem bischen Pfaffenehre und Pfaffenhoffart das heilige
Vaterland vergißt. Jch meine wir brauchen nur unſere
deutſche Neichsgeſchichte vom Jahre des Heils 1070 bis
zum Jahre 1650 ein bischen zu durchblättern, um mit
blutigen Thränen zu empfinden welchen Jammer uns die
mit Himmel und Seligkeit, wie es heute wieder am Tage
iſt, verzierten Greuel der Gregore, Junocenze und Urbane
und die ſüßen Loyoliten eingetragen haben. O die ſüßen,
freundlichen Mordliſten lächelnden Jeſniten, wie ſie ſich
wieder mit leiſen Katzenfüßen bei uns einſchleichen möchten!
Aber wie? ſollen wir uns von dieſen Mördern der letzten
dentſchen Majeſtät und Herrlichkeit zum hundertſten und
tanſendſtenmale etwas vorlächeln und vorlügen laſſen Was
ſie ſich doch einbilden! wie ſie uns dummen und gutmüthi-
gen Deutſchen doch das allerkürzeſte Gedächtniß zutrauen!
Wie? wir ſollten vergeſſen haben wie ſie uns
z mit den Spaniern in die Burgundiſchen Lande
amen und beinahe ein volles Jahrhundert hindurch

mit ihren Hinterliſten und Mordbrennereien in dem
alten Franucien und Lotharingien von Dünkaken bis
Trier deutſche Freiheit, Wiſſenſchaft, Glück und Macht ab
fingen und erwürgten? wie ſie zu derſelben Zeit im
Segen unſeres Reiches die Flammen ſchürten, die von

ien bis Stralſund und vom Neckar bis zur Eider unſer
Vaterland in Blut und Schande verzehrten und unter den
Säbeln der Fremden unſere letzte Herrlichkeit unter Schutt
und Aſche begruben? wie ſie unter Ludwig XIV. von

Frankreich doch wohin? Ich denke, es iſt der Er
innerungen ſchon zu viel für ein deutſches Herz. Doch, in
dem ich mir auch den Spruch vorbete „Man ſoll Gott
mehr gehorchen, als den Menſchen“ und meuſchlichen
Rückſichten, ſpreche ich hier vor katholiſchen und evange-
liſchen Chriſten meinen Abſchen kühn ans: Die Jeſuiten
ſind der Fluch unſerer Geſchichte, ſie mögen mir mit ihrem
Pater Lorenz in Lüttich oder ihrem Pater Rothhahn
ein Name böſeſter Bedeutung in Rom kommen! Jch
hoffe, wir Deutſche laſſen uns im 19. Jahrhundert den
Rothen Hahn nicht wieder aufs Dach ſetzen! Jn allem
Ernſte iſt es meine volle Ueberzeugung, daß dieſer
böſe Wurm, wenn man ihm mit dem Licht der
deutſchen Ehre, Wiſſenſchaft, Frömmigkeit und Tapferkeit
begeguet, endlich in ſeinem eigenen Geſtank und
Dampf erſticken wird. Doch will ich hierbei zu
gleich eine andere Ueberzeugung ansſprechen, daß ich
den Staat noch will geboren werden ſehen, in
welchem ein geſetzliches und edelſinniges Königthum und
eine in ſich abgeſchloſſene, feſt zuſammengekettete und zu
ſammengeklettete Prieſterſchaft nebeneinander beſtehen
können. Bis jetzt hat die Erfahrnung der Geſchichte dies
verneint. Jch glaube, es giebt viele Wege und auch Fuß-
pfade zum Himmel, die aber zuletzt freilich alle in den
Einen engen Weg zuſammenlaufen müſſen, wovon der
Heiland geredet hat; aber das Maß der Enge und Weite
deſſelben iſt offenbar ein ganz anderes, als das des ge
ſperrten, engen Weges der Hohenprieſter und Phariſäer.
Jch ſpreche nicht von frommen Prieſtern, ſondern von jenen,
die ſich fromm geberden und ſchreien, der Himmel leuchte
allein in Rom, und nur von Rom aus könne Dentſchland
erleuchtet werden Das Chriſtenthum und Evangelium
wird wohl bleiben in ſeiner unvergänglichen Schönheit und
Wahrheit, und wachſen von Ewigkeit zu Ewigkeit; aber
eine herrſchſüchtige Prieſterſchaft wird mit dem Staate
immer zuſammenſtoßen, weil ſie begehrt, was er begehren
muß und ſie nicht begehren ſoll. „Mein Reich i nicht
von dieſer Welt“, ſprach der Meiſter und Demüthigſte, aber
was ſprechen und wollen die Servi Servorum Dei

Politiſche und S Nachrichten.
Geſtern Morgen ſtatteten Jhre MajeſtuJhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich in deren n

einen längeren Beſuch ab. Nach dem Königlichen Schloſſe
zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer zunächſt mit dem Chef
des Civil-Kabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus und
ließ ſich vom Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frei-
herrn Marſchall v. Bieberſtein Vortrag halten. Um 10
Uhr ſtattete Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger
den Kaiſerlichen Majeſtäten einen Beſuch ab. Später er
ledigte der Monarch noch einige Regierungsangelegenheiten.

Zur Frühſtückstafel waren die Kaiſerlichen Majeſtäten
geſtern Nachmittag um I. Uhr mit dem Könige von
Sachſen, dem Großfürſten Thronfolger von Rußland, dem
Großherzoge von Sachſen und dem Herzoge von d
im Königl. Schloſſe vereint. Geſtern Nachmittag un
Abend fanden alsdann die Vermählunggsfeierlichkeiten in der
bekannten Weiſe ſtatt.

Der Kaiſer hat dem Großfürſten Thronfolger von
Rußland die Kette zum Schwarzen Adler-Orden verliehen.

General der Jnfauterie z. D. Wilhelm von
Grolmann, vormaliger kommandirender General des 11.
Armeekorps und vordem des 4. Armeekorps, Ritter des
eben Adler-Ordens, iſt in Barzdorf bei Striegau ge

orben.
Ein Herr L. Hendel, Agent der Firma Jentzen

und Romahlen in Kamerun hat an den Reichstag eine Be
ſchwerde gegen den dortigen Gouverneur gerichtet. Herr

Hendel war wegen Beleidigung des Kanzlers der Kolonie
8 vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Seine

eſchwerde betrifft ſogar das gegen ihn angewendete ge
richtliche Verfahren wie ſeine Behandlung im Gefängnis;
ſeine Vorwürfe ſind ſo ſchwerer Natur, daß ihre Klar-
ſtellung wohl wünſchenswerth erſcheint; bis dahin glauben
wir mit unſeren Mittheilungen aus der Schrift zurück
halten zu müſſen und das um ſo mehr, als wir dem
gegenwärtigen Kanzler (unſeren Landsmann Leiſt) alles
Vertrauen entgegenbringen.

Wie der „Stagatsb. Zt.g“ von zuſtändiger Seite mikge-
theilt wird. werden die Antiſemiten im Wahlkreiſe Prenßiſch
Stargardt Behrendt endgiltig an der Kandidatur des Kauf
manns Karl Paaſch (Leipzig) ſeſthalten. Jn den nächſten
Tagen finden große Wählerverſammlungen ſtott. Nach derſelben
Quelle denkt Abhlwardt nicht daran, Berlin zu verlaſſen oder
eine Redaktion zu übernehmen.

Eine von über 500 Perſonen beſuchte Verſammlung
des jüngſt gegründeten „„Patriotiſchen Vereins Frank
furt“ in Frankfurt a. M. beſchloß einſtimmig folgende anden Reichstag zu ſendende Reſolution: „Zur Siherheit des

Deutſchen Reiches und zur Sicherſtellung des Friedens
halten wir die Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht auf Grund der geſetzlichen zweijährigen
Tienſtzeit für die Fußtruppen und die fahrende Artillerie
für unbedingt erforderlich. Wir geben keinem Abgeordneten
unſere Stimme wieder, der durch Ablehnung der Militär
vorlage das Vaterland Gefahren ausſetzt. Die Sicherheit
des Vaterlandes ſteht uns höher, als das Jntereſſe irgend
einer Partei“.

Der Thronfolger von Nußland iſt
wie die Nordd. Allg. Ztg. berichtet, beim Herrn

deichskanzler vorgefahren und hat ſeine Karle im Reichs
kanzlerpalgis abgegeben.

Vergangenen Donnerstag wurde in einer Verſammlung
der Vertreter der Bonner Studentenſchaft mit 27 gegen 5
Stimmen beſchloſſen, im offiziellen Theil der Kaiſe feier eine
Rede guf Bismarck zu halten. Der 8. C. (die Korps) übernahm
dieſe Rede. Darauf hin ließ der Univerſitätsrektor den Vor-
ſitzenden des Feſtounsſchuſſes zu ſich rufen und erklärte, ibm in
ſeinem und des Senats Namen, die Stnudentenſchaft möge von
einer Rede auf Bismarck abſeben, da ſonſt der Schein einer
Oppoſition gegen den Kaiſer entſteben könnte. Die Vertreter-

Verſammlung beſchloß bieranf, die Rede auf Bismarck ausfallenten vuechetetgteich aber eine Abordnung zu Seiner Mognificenz
zu ſchicken mit der Erklärung, daß die große Mehrheit der
Studemenſchaft nach wie vor im Prinzip für eine Rede auf
Bismarck ſei und nur auf Wunſch Seiner Magnificenz und des
bohen Senals davon abſehe. Während der Debatte wurde
ſeitens eines Studenten unter lebbaftem Beifall großes Be
dauern darüber ausgeſprochen, daß der katholiſche Studenten-
verein „Arminia“, mit, die Urſache geweſen ſei zu einem ſo un
gewöhnlichen Einſchreiten des Rektors und Senates in ſludeuti
ſchen Angelegenbeiten.

Die geſtrigen Parlaments-Sitzungen.
Der Reichstag berieth geſtern den vom Abg. Rintelen

beantragten Geſetzentwurf über einen zweiten Abſatz zu 8 69 des
Strafgeſetzbuchs, nach welchem die Verjäbrung ruben ſoll
während der Zeit. in welcher auf Grund des Geſetzes eine Straf
verfolaung nicht begonnen oder nicht fortgeſetzt werden kann. Der
Anlaß zu dieſem Antrage iſt der Umſtand geweſen, daß eine
lange varlamentariſche Seſſion bezw. eine lange Vertagung einer
ſolchen infolge der Jmmunität der Abgeordneten zum Ablauf
von Verjährnugsſriſten und damit zur Strafloſigkeit von Ver
geben führen kann. Der Antrag wurde vom Antragſteller em
pfoblen und von den Abgg. v. Marquardſen (natlib.),
Hartmann, (kenſ.) und von Bar (freiſ.) befürworlet, vom
Aba. Stadibagen (Sozialdemokrat) aber mit allerlei unhalt
baren juriſtiſchen Tüfteleien bekämpft. Der ſofortigen Vornahme
der zweiten Berathung wurde von den Sozialdemokraten wider
ſprochen. Das Haus ging daun zu der Fortſetzung der Beretbung
über die ſozialpolitiſchen Anträge der Abgeord-
neten Ackermann und des Centrums über, und zwar
zunächſt zu den die Konſumvereine welche Geſchäſte mit Nicht
mitgliedern machen, betreffenden Beſtimmungen. Der Antrog
Ackermann erſucht um die Vorlegung eines Geſetzes, durch welches

wwmv mmNachdruk verboten.

St. Vetersburger Lebensbilder.
Von J. Norden

Wir haben abgeſehen von den Lebensmitteln
keinen richtigen Weihnachtsmarkt, wie ihn der Städter in
Deutſchland und Frankreich kennt, Berliner nnd Pariſer
obenan. Obſchon bei Jhnen im Deutſchen Reich das Wort:
„Weihnacht“ etwas post festum klingt, ſo haben wir's
noch nicht allzu lange hinter uns und ich geſtatte mir, Jhnen
äber das Feſt etwas nachzutragen! Jch wollte 'mal den
Berliner oder Pariſer bei 25* K. unter Null Weihnachts
markt halten und beſuchen ſehen! Darum, wie ſo Vieles
auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens hier ſich hinter
feſte Mauern und in den Schutz des wärmenden Ofens
begiebt, ſo auch der Weihnachtsmarkt. Unter den eiſen-
gerippten Hallen auf dem Heumarktsplatz und auf anderen
Plätzen, da giebt's wohl vor dem Feſt eine beſonders
reichliche Zufnhr von Gänſen, Ferkeln, Wild und Fiſchen,
von Aepfeln und Nüſſen für die Weihnachtstafel, aber
e ure fiuden wir weder dort, noch ſonſt wo auf

W ſondern nur unter Dach und Fach, im
Goſtinji Dinot, im Marien-Hof, in den Läden und Buden
und vor Allem auch auf den Wohlthätigkeitsbazars, die
zahlreich ſchon vierzehn Tage vor Weihnachten veranſtaltet
werden von allerlei Genoſſenſchaften, Schulverwaltungen e.
in öffentlichen und privaten Sälen. Lotkterien und Weih-
nachtsbäume, rieſengroß und bunt herausgeputzt, fehlen da
nie und Muſik und Buffels giebt's mitunter onch.

Manche dieſer Bazars finden in geſchloſſenen Kreiſen
Ratt, namentlich die in den ariſtokrotiſchen Hotels; Jahr

märkte der Eitelkeit und der Renommage. Orte des
Stelldicheins, Eheſchließungsbörſen, Arenas für Cour-
ſchneider ſind ſie oſt, und ſie unterſcheiden ſich hierin durch
nichts von ähnlichen Veranſtaltungen des Weſtens. Aber
ſie bringen wenigſtens Geld ein für die Armen, dieſe Ver
gnügungen der großen Welt, was bei ihnen doch nicht
immer der Fall.

Von anderer Art ſind die Weihnachtsmärkte, die im
großen Duma-Saal abgehalten werden: dort giebt's nur
einfache Waare, vielfach Arbeit der ſtädtiſchen Gewerbe-
ſchulen, und den Unterſtützungskaſſen auch des ſtädti
ſchen Schulweſens kommt der Ertrag dieſes Bazars zu
gute, der vom großen Publikum fing beſucht wird.

Auch manche Gymnaſien und andere größere Lehr An
ſtalten richten einen ſolchen Weihnachtsmarkt aus immer
natürlich zu wohlthätigen Zwecken.

Dann giebt's noch andere Märkte unter dem Aus-
hängeſchild von Ausſtellungen, wo die Exponenten das Geld
einſtecken, theilweiſe oder ganz. Meiſtens wird freilich
dieſer Zweck auch von vornherein eingeſtanden.

Zwei ſolcher Ausſtellungen fanden in dieſem Jahre
zum erſten Male ſtatt und hatten einen hübſchen Erfolg,
über den man ſich freuen muß, weil das Unternehmen in
beiden Fällen ſehr ſympathiſch iſt.

h

Dem Kunſtgewerbe, ſpeciell der kunſtgewerblichen Frauen
arbeit, und der Hanusinduſtrie gelten ſie.

Jn dieſem Herbſt hat ſich hier ein neuer Frauenver-
ein aufgethan, der den Zweck verfolgt, für die Frauen-
arbeit „ſolche Bedingungen zu ſchaffen, daß ſie in Bezug
auf Geſchmack, Schönheit und Güte vollkommener würde

und mehr Abſatz fände; die Urſachen zu beſeitigen, die dieſe
Arbeit entwerthen; die Arbeiterinnen im Kampfe mit der
Noth zu unterſtützen und ihnen ihren Beruf überhaupt zu
erleichteru.“ So heißt es in den Stainten des Vereins
und die Aufgabe, die er ſich geſtellt, iſt, wie man ſieht,
ſehr groß und ſchwer, aber gewiß nicht unlösbar. An der
Spitze der Sache ſteht als Patronin die kunſtſinnige und
mildthätige Prinzeſſin von Oldenburg. Aus Damen der
Ariſtokratie und Künſtlerinnen hat ſich der Verein zu
ſammengeſetzt und rührig hat er ſeine Thätigkeit eröffnet
mit dem großen Ausſtellungs-Bazar, von dem hier die
Rede, und der nunmehr ſchon vier Wochen währt.
Er ſoll das Betriebskapital des Vereins vergrößern
und er ſoll nicht der einzige bleiben; vielmehr ſollen
ihm alljährlich periodiſch noch welche folgen, im Zuſam-
menhang mit Preisausſchreibungen und Prämienverthei-
lungen für die unterſtützungsbedürftigſten Zweige der kunſt
gewerblichen Frauenarbeit. Man will ferner ein Muſter-
Muſenm begründen, in dem nicht blos Vorbilder verſchie-
dener Kunſtgewerbe in allen r ſondern auch
Proben des Arbeitsmaterials ausl egen ſollen; nicht genug
damit, ſoll was von beſonderem praktiſchen Werth
ein Kommiſſions-Jnſtitut nebſt Waarenlager für die Kon
ſumenten und einem MaterialienDepot für die Produ-
centen geſchaffen werden endlich hofft man auch ein Leſe
und StindierKabinet kunſtgewerblichen Charakters eröffnen
zu können und, last vot least, eine Unterſtützungs und
Sparkaſſe für Handarbeiterinnen auzuleger,

(Schluß folgt.
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ben Konſumvereinen die Abgabe von Wagren an Nichlwilalieder
ſchlechthin und unter Strafandrohung verboten wird. Nach dem
Antrage des Centrums ſollen Perſonen, welche in Conſunt
pereinen mit dem Verkaufe der Waaren beguftragt ſind, wenn
ſie der Vorſchrift des 8 8 Abſ. 4 zu wider Wasren an Nicht-
mitglieder verkaufen, mit Geldſtrafe bis zu 150 beſtraft

erden. Außer den Antragſtellern Ackermann und Hitze
prach ſich Abg. v. Stumm für dieſe Anträge aus, dabei
auptſächlich auf dem verderblicden Einſluß der zum Vertriebe

geiſtiger Geträuke gegründeten Conſumvereine bezugnehmend.
niſchieden bekämpft wurden die Anträge natürlich wieder von

den beiden radikalen Gruppen und zwar durch den ſozialdemo
kratiſchen Abg. Stolle und den freiſinnigen Abgg. Schneider
henen und Schenck. Aber auch Abg. Clemm-Ludwigs-

afen (nat.-lib.) ſprach ſich gegen die Anträge aus, welche den
Weſchäftsbetrieb von Conſumvereinen für gewiſſenhafte Per-
ſonen kaum noch möglich machen würden. Abg. Bubl (nat-
Iib.) war der Anſicht, daß, wenn überall die an Nichtmitglieder
vperkanfenden Conſumvereine ebenſo wie andere Gewerbetreibende
beſleuert würden, damit der Gerechtigkeit vollguf genügt werde;
doch erklärte er ſich bereit, den Antrag des Centrums in einer
Commiſſion zu prüfen. Die Debatte wurde vertagt. Donners-
kag: Etatsberalhnng und nachher Abſtimmung über die Wabl
des Abg. v. Reden.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite Etat s
berathunng bei dem Etat des Miniſteriums der auswärtigen
Angelegenheiten fort. Abg. Arendt (ſreikonſ.) beſchwerte ſich
über die ſchlechte Bebandlung, die ihn der Reichskanzler anläß
lich ſeines Aufenthalts in Brüſſel bei der Silberkonferenz, bätte
angedeihen laſſen. Bei dem Etat der Geſtütverwaltung kamen
eine Reihe von wichtigen Fragen der Pferdezucht zur Erörterung.
Die Etats des Abgeordneten- und Herrenbanſes wurden ohne
Debatte bewilligt. Es ſolgte der Etat der Juſſtizverwal-
tung. Abg. Schmitz (Eentr.), klagte über die Höhe der Ge
bühren. Abg. Knebel (nat.lib.) bemängelte die Höhe der
Grundbuchkoſten. Abg. Bödicker (Centr.) forderte eine
weitere Vermehrung der Richterſtellen und brachte gewiſſe, in
neueren Prozeſſen bervorgetretene Erſcheinungen im ge-
richtlichen Verfahren zur Sprache. Dies gab dem Juſtiz
miniſter von Schelkling Anlaß zu der Erklärung. er
habe eine Ermahnung an die Gerichtspräſidenten erlaſſen, ſich
der ne Objektivität bei der Leitung der Verhandlungen zu
befleißigen, namentlich der Vertheidigung gegenüber durchaus
ſachlich zu verfabren. Jn der Frage der Vermehrung der
Richterſtellen ſagte der Miniſter ſeine weitere Fürſorge zu. Die
Debatte über den Mangel an Richterſtellen, über die eben er
wäbnte miniſterielle Verfügnung, über die Gebührenordnung und
audere Fragen des Gerichtsweſens wurden nach einer Weile
fortgeſetzt. Geh. Rath Vierhaus tbeilte mit, daß ein neuer
Gebührentarif ausgearbeitet ſei und hoffentlich in der nächſten
Seſſion vorgelegt werden könne. Eine kurze Debatte erhob ſich
auch über eine Verfügung des Oberlandesgerichts- Präſidenten
von Breslau, in welcher Anordnungen über die Kleidung der
e diger getroffen ſind. Daun wurde die Verbandlung

ertagt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

21. Plena r-Sitzung, Mittwoch, 25. Jan. 1893. 11 Uhr.
Das Haus ſetzt die zweite Etatberathung mit dem

Spezialetat der au Angelegenheiten fort.Abg. Dr. Ar endet (frk.) Der leider nicht auweſende
Miniſter des Auswärtigen, Reichskanzler Graf Caprivi hat im

eichstage von mir als von einem Dr. Arendt geſprochen.
zerſönlich würde ich über dieſen Ausdruck der Geringſch itzung

hinweg gehen. Jch glaube es aber dem Anſehen des Hauſes
ſchuldig zu ſein, wenn ich darauf halie, daß ſeine Mitglieder
nicht von den Miniſtern in dieſer Weiſe behandelt werden, und
ich muß verlangen, künftig von dem Herrn Reichskanzler als
der „Abg. Dr. Arendt“ bezeichnet zu werden. Jm Uebrigen
wröſte ich mich mit dem Schickſal eines anderen Mannes, der
als „nommé Stein bezeichnete wurde,“

Der Etat wird angenommen, ebenſo der Etat des Kriegs
ninieriums, letzterer ohne Debatte

Vom Etat der Geſtüts- Verwaltung wünſcht der
Abg. Lamb recht (konſ.) die Wi der- Errichtung eines Haupt
r zu Neuſtadt und bittet die Regierung dafür zu ſorgen,

aß das nöthige Deckmaterial vorhanden ſei, um halbblütige
Pterye r zu riy kſtoni) 6 tAbg. Frhr. v. Dobenack (konſ.) bezweifelt, daß für halbblütige Pferde Bedürfniß S ſei; dein Wunſche nach
rer wenn des Hauptgeſtüts in Neuſtadt ſchließt ſich

iedner an.
Ueber den gleichen Gegenſtand änßern ſich die Abgg. Se er

lntl.ß Dünkelberg (utl., Frhr. v. Plettenberg (konſ.),
Miniſter v. rade Es kann nicht geleugnet werden, daß

die Reſultate unſerer Pferdezucht von Jahr zu Jabhr beſſere
werden; wenn ſich dieſe Fortſchritte nicht überall in gleichem
Maße bemerkbar machen ſo liegt das daran, daß der Re-
gierung nicht die nöthigen Mittel zur Verfügung ſtehen.

Nach einer längeren Debatte, die ſich weſentlich um die Er-
richtung von Neubauten auf den einzelnen Geſtüten dreht, wird
der Geſtüts-Etat genehmigt nach den Anträgen der Budget-
TCommiſſion.

Die Etats des Herrenhaufes und des Abgeordnetenhauſes
werden debattelos bewilligt.

Beim Juſlizetat erörtert der
Abg. SchmibErkelenz Die Höhe der Sporteln

in Gerichtsſachen und zwar ſowohl in Vormundſchaften wie in
Prozeſſen; die kleinen Objecte werden durch die Koſten über-
mäßig belaſtet, oſt mit 25 bis 30 Procent ihres Betrages für
gang einfache und nothwendige Rechtshandlungen. Der Miniſter

e hoffentlich eine Reform der Koſtengeſetzgebung eifrig be-
reiben.

Reg.-Commiſſ. Vierhaus dankt dem Vorreduer für die
gegebene Anregung: es liege auch in der Abſicht der Juſtizver

t die kleinen Objecte nicht durch hohe Koſten übermäßig
elaſten.
Abg. Knebel (nul.) findet namentlich die Koſten für Grund-

buchſachen zu r
Abg. Bödicker (Centr.)sDie Verbeſſerungen in den Richter

ämtern, welche der Etat bringt, ſind anzuerkennen, ſie reichen
aber bei Weitem nicht aus, um die vorhandenen Uebelſtände
auf dieſem Gebiete zu en Es kann nicht ansbleiben,
daß bei fartdauernder Ueberlaſtung der Gerichte ſchwere Febl
griffe gemacht werden. Das ſollte auch dem Finanzminiſterium
egenüber eine ausreichende Motivirung für die Forderung der
ermehrung der Richterſtellen ſein. Für die Behandlung amts

erichtlicher Sachen, bei denen die Anweſenheit ländlicher Be
vohner nöthig iſt, würde es ſich empfehlen, darauf Rückſicht zu

nehmen, daß dieſe Leute möglichſt viele Geſchäfte an einem Tage
erledigen können. Jn der letzten Zeit ſind auffällige Erſchei
nungen bei den öffentlichen Gerichtsverhandlungen namentlich in
Strafſachen dine die ſehr zu beklagen ſind es tritt da
ein ganz bedenklicher Subjektivismus bei allen bei der Straf
rechtspflege mitwirkenden Faktoren zu Tage. Es ſcheint, als ob
unſer Verweiſungsbeſchluß, der den Angeklagten für genügend
verdächtig erklärt, nicht mit der genügenden Gründlichkeit gefaßt
wird. r wäre es gut, wenn der Herr Miniſter ſeine
Stimme erheben wollte, um zu dieſen Erſcheinungen Stellung
zu nehmen. Es wird das nicht überflüſſig ſein, ſelbſt daun
nicht, wenn einzelne Richter annehmen wollten, daß dieſe Aus
führungen eine Korrektur für ſie bedeuten.

Juſtizminiſter Dr. v. Schelling: Mit der vom Vorredner
betonten Nothwendigkeit der Vermehrung der Richterſtellen bin
ich einverſtanden; die ungünſtige Finanzlage machte es leider
nicht möglich mehr Richterſtellen zu erlangen. Für ſpäter aber
werde ich dieſe Forderung wiederholen. Die neueren Gerichts-
verhandlungen haben allerdings Erſcheinungen gezeitigt, die ver
mutven laſſen, daß die Parteileidenſchaft in die Gerichtsſäle ein

uziehen droht. Jch habe aus Anlaß der Vorkomminſſe in der
etzten Zeit es unternommen, eine Verſügung an die Oberlandes-
erichts Präſidenten zu erlaſſen, in der auf die Nothwendigkeit

ruhigen objectiven Verhandlung hingewieſen iſt, die ſonſtige
rörterung unter Vermeidung ſarkaſtiſcher Bemerkungen ew-

pfoblen wird und die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß mir
zur Ernennung als Gerichtshofsvorſihende nur ſolche Perſonen

vorgeſchlagen werden, welche durch ihr Vorleben die nöthige
Gewähr für die Erfüllung der erwähnten Anforderungen geben.
Jn dieſem Sinne habe ich eine Verfügung am 21. Dez. an die
Oberlandesgerichtsvräſidenten gerichtet.

Abg. Schmitz-Exrkelenz (Centr.) wünſcht Verwendung
von Aſſeſſoren zu den Aemtern der Amtsanwälte.

Reg.-Commiſſ. Lucas: Die Reiſekoſten für ſolche Aſſeſſoren
würden zu theuer ſein; auch würde die juriſtiſche Ausbildung
der Aſſeſſoren vielleicht unter dieſer Beſchäftigung leiden.

Abg. Brandenburg (Centr.): Unter den Richtern be
ſteht eine Skala der Ehre; aber bedenklich wäre es, wenn in
der Juſtiz eine Reglementirung beginnen ſollte, wie ſie in
andern Reſſorts wobl vorkommen kann, wie ſie aber für die
Juſtiz nicht empfehlenswerth ſein würde.
Abg. Rickert (dfr.) Ein endgiltiges Urtheil über den

Miniſteriglerlaß, iſt zwar jetzt noch nicht möglich, aber ſoweit5 überſeden läßt, bewegt ſich dieſer Erkaß auf geſetzlichen
oden-

Abg. Czwalina (dfr.) Die einzelnen Vorkommniſſe, die
der Abg. Bödicker angeführt hat, ſind ſo unglaublicher Natur,
daß auch die Vermehrung der Richterſtellen keine Abhülfe ge
währen würde.Abg. Frhr. v. Minnigerode (konſ.) billigt die Verſügung
des Miniſters, aber das Vertrauen zu den Gerichten würde erſt
wiederkehren, wenn Vorkommniſſe, wie die erörterten, ſich nicht

mehr wiederholen. ßAbg. Nadbyl (Centr.) wünſcht Auskunft über das Er
gebniß der Umfrage über die Erweiterung der Zuſtändigkeit der
Amtsgerichte und führt Klage über die Handhabung der Klei
der Ordnung bei den Amtsgerichten.

Reg. Commiſſ. Vierhaus erwidert, daß das Ergebniß der
Umfrage über die Zuſtändigkeits- Erweiterung noch nicht feſt
ſtehe. Die Kleider-Ordnung ſei im Gerichtsverfaſſungsgeſetz
enthalten. Die Juſtizverwalkung beabſichtige eine Aenderung

dieſer Vorſchriften nicht. 8Abg. Schmidt Warburg (Cent.) föhrt Klage über das
heutige Koſtenfeſtſetzungsverfahren, das unnöthig den Richter
deine und ſehr wodl von den Gerichtsſchreibern erledigt wer

en könne.
Abg. Simon v. Zaſtrow (Centr.) beanſhrucht, entgegen

dem Abg. Nadbyl, das Recht für den Amtsrichter, von dem
amtirenden Anwalt gewiſſe Rückſichten auch in Bezug auf deſſen
Kleidung zu verlangeg.Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung des Juſtiz
etats auf Donnerstag 11 Uhr.

Politiſche Rundſchau im Auslaude-
Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abgeord

neten hauſe brachte Ugron eine Interpellation darüber ein,
daß ein Oberſt des in Karlsburg garniſonirenden Regiments
zwei Bataillone ſtrafweiſe bei 22 Grad Reaumur Kälte
zu eilner Marſchübungkommandirte, wodurch 114
Mann Häunde, Füße, Ohren und Naſen erfroren ſind.

Frankreich. Wie aus Villefranche r ri wird, liegt in
dem dortigen Hafen ein Diviſionsgeſchwader ſegelfertig:
man nimmt an, daß daſſelbe nach Maroceo in See gehen wird,
jedoch iſt Zuverläſſiges nicht bekannt. Der Siecle nimmt von
dem Gerücht Notiz, daß der Vertheidiger von Leſſeps, Barbonx,
in ſeinem heutigen Plaidoyer ſenſationelle Mitthei
lungen machen werde. Wie aus Madrid gemeldet wird,
verlantet daſelbſt, daß die ſpaniſche Regierung beſchloſſen habe,
in der maroccaniſchen Frage in vollſtändigem Einvernehmen mit
Frankreich vorzugeben. Der engliſche See eſandte Sir Weſt
Ridgeway iſt in Paris eingetroffen. Die Rechte der Depu
tirtenkammer beſchloß eine Kontrole des Geheimfonds
durch eine Kommiſſion von Abgeordneten und Senatoren her
beizuführen. Gerüchtweiſe verlautet, Andrieux ſei geſtern ſpät
Abends überfallen und es ſei mit einem Revolver ein Mordver
ſuch auf ihn gemacht worden.
England. Wie es heißt, befabl der Kriegsminiſter, ſämmt-

liche von Jndien unterwegs befindliche Truppen ſofort in
Port Said für Egypten auszuſſchiffen. Die nach
Indien unterwegs befindlichen ſollen gleichfalls nach Egypten
abbeordert ſein.

Jtalien. Der Tribuna zufolge erklärte der verhaftete Gou
vernenr der „Banca Romana“ Tanlongo, als die Polizei
agenten ihn heute in das Zellengefängniß überführen wollten, daß
er ſich vorbehalte, Enthüllungen zu mochen. Bei der Durch
ſuchung des Arbeitskabinets von Tanulongo in der „Banca
Romana“ babe man mehrere Schriftſtücke gefunden, durch welche
verſchiedene politiſche Perſönlichkeiten kompromittirt erſchienen
Rom, 25. Jan. (Eig. Drahtbr). Die „Tribuna“ ſchreibt, der Mini
ſterrath babe ſich mit Maßregeln beſchäftigt zur Erleichterung der
für Ende des Monats bevorſtehenden Liquidation, die ſich
ſchwierig zu geſtalten ſcheine. Dem Vernehmen nach ſeien dies
u wirkſame Maßregeln in Ausſicht genommen, ohne daß
die Regierung dabei irgend eine Verantwortlichkeit zu über
nehmen habe.

Rom 25. Januar. Die Kammer vertagte anf den An
trag Giolittüs die Beſprechung der Banffrage, ſowie die
betreffenden Anfragen und Jnterpellationen auf morgen. Nach
der Stimmung der ſehr zahlreich erſchienenen Deputirlen c.
zu ſchließen, dürſte die Regierung kaum geſchlagen werden, ſicher
aber e aus der Diskuſſion hervorgehen.

ußland. Der Regierungsbote ſchreibt: Bei der Wieder
gabe von verſchiedenen durch ausländiſche Zeitungen über die
Pangma- Angelegenheit gebrachten Nachrichten hat ſich der
Graſhdanin unpoſſende Anſpielungen erlanbt, welche im Sinne
einer Beleidigung von Perſonen, welche in diplo-
matiſchen Wirkungskreiſeneine hohe Stellung
einnehmen gedeutet werden könnten. Der Miniſter des
Jnnern hat in Folge deſſen dem Redaktenr des Grafbdanin
einen ſtrengen Verweis ertbeilt, wovon andere Zeitungen zur
Vermeidung ähnlicher Maßregeln in Kenntniß geſett wurden.

St. Petersburg, 25. Januar. Zu Ehren des Emirs
von Buchara fand geſtern im Winterpalais ein Paradediner
ſtatt, zu welchem der Kaiſer, die Kaiſerin und die u Mit
glieder des Kaiſerlichen Hauſes, ferner die oberſten Hofchargen,
die Miniſter und andere hohe Würdenträger Theil nahmen.
Der Emir ſaß an der Taſel, neben der Kaiſerin. Zur Ver
fügung des Kaiſers und der Kaiſerin befanden ſich im Saale
Dolmetſcher, welche des Biſchariſchen kundig waren. Der Emirx
trug die Nationgltracht ſeines Landes mit den Steruen des
Alexander Newski- und des Weißen Adlerordens. Auch das
Gefolge des Emirs war in Nationaltracht zur Tafel erſchienen
und hatte die ihm verliehenen ruſſiſchen Orden angelegt Dem
Rußky Jnvalid zufolge ſind für den Kaukaſus folgende
Truvpenumbildungen, verorduet worden. Die bisber
je vier Kompagnien ſtarken ReſerveBotaillone von Sſuchum
und Sſaljan ſollen in zwei Regimenter zu je zwei Bataillone
umgedildet und alsdann aus ſämmtlichen acht derartigen Regi
mentern zwei Reſerve-Brigaden formirt werden. Ferner er-
balten acht andere kaukeſiſche ReſerveBataillone einen gleich
mäßigen Veſtond von je fünf Kompagnien.

Rumänien. Die Agence Roumaine erklärt die Meldungen
ruſſiſcher Blätter, wonach die rumäniſche Regierung auf die
Reklamalion des ruſſiſchen Kabinets wegen der Angelegenheit
des Gagarin'ſchen Dampfers „Olga“ Eutſchuldigungenters gerichtet daben ſolte, für vollkommen un

egründet.Spanien. Das Vefinden der Herzogin von Mont
venſier hat ſich wieder verſchlimmert.

Die Vermählungsfeier bei Hofe.
I

An dem geſtrigen Vermöhlungstage der Prinzeſſin Marga-
rethe waren die Straßen von Berlin trotz des ſchlechten Wetters
docd ungewöhnlich belebt. Die geſammten fiskaliſchen und ſtädti-
ſchen Gebäude prangten im Flaggenſchmuck, und auch Private
hatten vielfach ihre Häuſer mit Fahnen in den vpreußſſchen, deut
ſchen und heſſiſchen Farben geſchmückt. Unter den Linden
ſtrömte das ſchauluſtige Publikum aus ollen Theilen der Stadt
zuſammen um die Äuffahrt der fremden Fürſtlichkeiten, der
Botſchafter und Geſandten nach beſten Kräften in Augenſchein
zu nehmen. Hofwagen rollten eilig hin und her: rege Tbätig-
keit herrſchte in alten Königsſchloß. vor welchem Matroſen die
Wache hiellen. Bei der großen Anzahl fürſtlicher Gäſte, die

zur Zeit mit ihrem Sefolge in Berlin weilen, reichen ſämmtliche
Wagen des Königlichen Marſtalls nicht aus für alle in Betracht
kommenden Perſonen aus den Umgebungen der erlauchten Herr
ſchaften. Jn Folge deſſen wurden Mietbskutſchen herangezogen
die vom Oberhofmarſchallamt durch eine dem Kutſcherhut ange
ſteckte grüne Karte mit entſprechendem Vermerk als im Hofſ-
bienſt thätig keuntlich gemacht und außerdem mit einem Diener
in Königlicher Livree beſetzt ſind.

Nachmittags um 4 Ühr fand im Palaſte der Kaiſerin
d die ſtandesamtliche Trauung der Prinzeſſin durch den

Niniſter des Königlichen Hanſes Herrn v. WedellPiesdorf, ſtatt.
Ihr folgte dann alsbald in der Schloßkapelle die kirchliche
Weihe des Ebebundes durch den Generalſuperintendenten
r. Dryander. Nach den ſich anreihenden, programmgemäß
verlaufenen Feſtlichkeiten, über die wir ſpäter Näheres berichten
werden, begaben ſich die Neuvermäblten um 99, Uhr mittels
Sonderzuges nach Potsdam und von dort nach dem König-
lichen Stadtſchloſſe. Abends kam das hohe Paar wieder nach
Berlin und nahm vor der Abreiſe nach Philippsrube noch kurze
Zeit im Kaiſerin Friedrich- Palaſt Wohre

in einem Saale des Palaſtes der Kaiſerin Friedrich ſind
alle die Geſchenke ausgeſtellt worden, welche die erlauchte
Braut, Prinzeſſin Margarethe, zu ihrem Hochzeitstag erhalten
at. Ein großer Kaſten birat einen köſtlichen Schmuck aus
rillanten und Smaragden, den die Kaiſerin Friedrich hat an

ſertigen laſſen, beſtehend aus Diadem mit aufſtehenden
birnenförmigen Smaragden, Halsband, Obrgehängen, mehreren
Broſchen und Armbändern. Der Bräutigam verehrte der
Braut fünf ſchwere Ringe. deren jeder mit großen Steinen in
einer anderen Farbe beſeht, iſt. Der Landgraf von Heſſen
ſchenkte mit ſeiner Mutter zuſammen einen großen Bruſtſchmuck
nebſt Obrgebängen aus großen Opalen und Brillanten der
Kaiſer gab eine Rivière aus großen Brillanten. Die Geſchenke
der Königin von Großoritannien beſtanden aus Honitonſpitzen,
indiſchen Schals, einem großen ſilbernen Theeſervice und einem
Kamm von Schildpatt mit Vrillanten und Türkiſen. Der
Sreheges von Sachſen hatte einen deademartigen Halbkamm
von Brillanten und aufrechtſtehenden Birnenvperlen verehrt, der
Prinz und die Prinzeſſin von Wales Armbänder von Türkenund Brillanten geſendet. Kettenarmbänder mit Brillanten
waren vom König und der Königin von Jtalien geſchenkt, ein
rüner Sonnenſchirm mit einem in maſſivem Gold gefaßten
nopf ans Lapis-Lazuli, von der Erbprinzeſſin von Sachſen-

Meiningen. Das Geſchenk des Großherzogs von Heſſen beſtand
aus einem maſſiv goldenen „Dejenner“ (martels), das der Prin
zeſſin Luiſe von Preußen aus einem „Deieuner“ von vergoldetem
Silber, Silbergeſchenke waren in Maſſe geſendet, z. B. 2 große

ruchtkörbe von Baron Rothſchild in Frankfurt a. M. eine ſilberne
anduhr von Lady Ampthill in London ein ſilbernes Schrei

zeug von Sir Edward Malet, eine, ſilberne Schreibmappe
mit Tintenzeug vom Hofſtaat der Kaiſerin Friedrich. Unter

dieſer und unzähliger anderer Gaben, die einzeln an
zuführen ganz unmöglich iſt, feſſelt aber ganz beſonders ein
kronenartiges Diadem von maſſivem mattem Golde, mit Edel
ſteinen beſetzt, im romaniſchen Stile, mit einer Broſche ung
einem Halsbande, von dem in gedrängter Reihe ſchwarze, große
Perlen berniederfallen. Es iſt ein Meiſterſtück des berühmten
Goldſchmieds Caſteloni in Rom und werd von dem damaligen
Kronprinzen von Jtalien ſeinem Pathenkinde, Prinzeſſin Mar-
garethe, als Taufgeſchenk gegeben. Die Stadt Charlotten-
burg hat einen Blumenſtrauß überreichen laſſen. Jn einem
muſchelförmigen Korbe, deſſen Füße von Margueriten und
Myrthen umrankt ſind, werden Roſen, Gardenie und Orchideen
von Primeln umwunden. Deu Henkel umſchlingen hellbloue und
roſafarbene Bänder, bemalt mit dem Alliance-Wappen des Braut-
paares und dem Wavppen der Stadt Charlottenburg, dazu mit
der Widmung: „Zum 25. Jannar 1893 ehrfurchtsvoll gewidmet
von der Reſidenſtadt Charlottenburg.“ Das Ganze iſt von einer
aus Veilchen gebundenen Krone überragt.

Das VBrauibouquet iſt für die Prinzeß Margarethe von der
regierenden Kaiſerin gewidmet. Es beſteht aus blühenden
Möyrthen und Orangen mit weißen Roſenknospen, uwgeben von
zartem Vlendentüll.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die an der Schloß freiheit belegene Schloß-

kapelle, in der am Mittwoch die feierliche Trauung der
Prinzeſſin Margarethe durch den Generalſuperintendeuten
D. Dryander vollzogen ward, kann jetzt auf, ein vierzigjäbriges
Beſtehen zurückblicken. Sie wurde unter König Friedrich Wil
helm IV. von dem Geheimen Oberbaurath Stüter und dem
Hofbaurath Schadow in den Jahren 1845 bis 1853 erbaut und
am 24. Mai 1853 eingeweiht. Das Junere des impoſanten
Bauwerks, welches bis zu einer Höhe von 225 Firß emporfſteigt,
bietet Raum für 1500 Perſonen. Fußboden und Wände ſind
aus Marmor gearbeitet; zehn Kandelaber aus, pompejaniſchen
Sänlen mit mehr als 7900 Flammen erhellen bei Feſtlichkeiten
den Raum. Oben in der Kuppel befindet ſich eine von acht
Doppelpfeilern getragene Gallerie, auf welcher der Dowmchor zu
ſtehen pflegt. Ueber dex Gallerie erheben ſich 24 Fenſter
zwiſchen die mächtige Heiligen-Karyatiden geſtellt ſind, die
das Geſims der Kupbel tragen. Die umlaufenden Frieſe des
Geſimſes enthalten bibliſche Sprüche, und zahlreiche Malereien
zieren den ganzen Bau. Den eigentlichen Glanzpunkt bildet der
prächtige Altar. Stufen von weißem Marmor führen zu ihm
hinan. Auf der Marmorplattform erhebt ſich der auf 6 kleinen
Sänulen ruhende Tiſch. deſſen Platte ebenſo wie die Säulen aus
orientaliſchem Aſobaſter hergeſtellt iſt. Ueber dem Tiſch
erhebt ſich eine vergoldete Giebelverdachung, auf zwei vollen
Säulen und zwei Pilaſtern ruhend, die ſämmtlich je aus einem
einzigen Stück orientaliſchen Alabaſters hergeſtellt ſind. Dieſe
Alabaſterblöcke hatte einſt Mebmed Ali, Vizekönig von Eaypten,
dem König Friedrich Wilhelm IV. als Geſchenk überreichen

An der marmornen Rückwand ſchwebt, ein s Fuß
hohes ſilbernes und ſtark vergoldetes Kreuz, mit Emaillen, kon
baren Edelſteinen und Malereien von Henning geſchmückt, an
geblich anderthalb Millionen Mark an Werth. Ein anderes
aus ſchwarzein Marmor herzgeſtelltes Kreuz unterhalb des
Allars, zeigt die Stelle an, wo die Dokumente des Kavelleu
banes niedergelegt ſind. Die erſte Traunng, welche an dieſer
Stätte vollzogen wurde war die des Prinzen Friedrich Karl
von Heſſen, mit Prinzeſſin Maria Aung von AnhaltDeſſau am
29. November 1854. Alsdann folgte eine ganze Reihe von Trau-
ungen und Konfirmationen. Erinnert ſei hier nur an die Hoch
zeit des Prinzen Albrecht im Jahre 1873, ſowie an die goldeneHochzeitsfeier des erſten deniſchen Kaiſerpaares am 11. Junk
1879 und an die Vermählung des jetzigen Kaiſers am 27. Fe
oöruar 1881. Auch die Prinzeſſin Viktoria, Schweſter der Prin
zeſſin Margarethe von Preußen, empfing hier am 19. November
1850 den kirchlichen Segen bei ihrer Vermählung mit dem
Prinzen Adolf von Schaumburg.

Ein Deſertenr eines Dragouer-Regiments iſt auf eine eigenthümliche Weiſe gefaßt worden
Geſtern früh gegen 4 Uhr bemerkte ein Wächter in dem dunklen
Vorflur eines Hauſes der Neuen Königſtraße zwei Perſonen.
deren Verhalten ihm verdächtig vorkam. Die Leute ergriffen
auch bei der Annäherung des Wächters die Flucht und e konnte
nur einer von ihnen ergriffen werden. Dieſer nannte ſich Ar
beiter s und wolüte unr die Abſicht gehabt baben, mit
ſeinem Freunde, den er nur nach dem Vornamen Auguſt kenne
in dem Flur etwas auszurnbhen. Das ſcheint um ſo weniger
glaublich, als die Jalonſie der Eingangsthür eines an den Flur
ſtoßenden Cigarrentadens einen halben Meter hochgeboben war.
Es war alſo jedenfgüs auf einen Einbruch abgeſehen geweſeir.
Wer der angeöliche Hoyer iſt, ermittelte man aus Tätowirungen.
die man auf feinem Körper fand. Mit Hülfe dieſer Entdeckung
konnte man feſtſtelleu,, daß er Weininger heißt und von einem
Dragoner Regiment deſertirt iſt.

Zwei alte Verbrecher ſind bei dem Verſuche, ge
ſtohlenes Gut an den Mann zu bringen, wiederum ſchwerer
Strafthaten überführt worden. Der alte Zuchthäusler Kaul-
dars hat in der Nacht zum 22. Januar aus der Werkſtatt eines
Juweliers in der Jnvalidenſtraße Goldwaaren im Werthe von
1000 geſtohlen, nachdem er ſich mit falſchen Schlüſſeln Ein
gang verſchafft hatte. Der zweite, der Arbeiter Bieberſtein.
machte in derſelben Nacht die Bekanntſchaft eines angeheitertey
Schloſſers S. und ging mit ihm vom Vahnhofe Friedrichſtraße
wach der Gartenſtraße. Hier redete V. dem S. vor, daß er in
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ſelben Hauſe wohne wie er. Als nun die Beiden den Hof
z Grundſtücks erreicht hatten, verſetzte
en Stoß, ſo daß er hinfiel, raubte ihn ans und entflo

Aus Nah und Fern.
Der Fürſt von Bulgarien auf Freiersfüßen.

rinz Ferdinand von Coburg iſt zum Beſuche des Fürſten
n Thurn und Taxis nach Regensburg gereiſt. Die jüngſt
xbreiteten Nachrichten über ein ſchwebendes Heiraths-
ojekt des Prinzen Ferdinand von Coburg mit einer
yeriſchen Prinzeſſin werden von München dementirt und
s müßige Combinationen bezeichnet. Wie es mit der
deren Combination ſteht, lant welcher der Prinz nach
r Hand einer Prinzeſſinn von Orleans trachtet, wie wir
ngſthin einmal in unſrer „Polit. Wochenſchau“ berichteten,

noch nichts Weiteres gemeldet worden.
Aus Prag wird dem W. T. V. berichtet: Zeitungsmel-

gen aus Oſſegg ſchätzen die Zahl der geſtern auf Schacht
fortſchritt“ Verunglückten auf 130, da 50 bis 80
ergleute noch verſchüttet und unrettbar verloren ſein
rſtenArbeiter-Exceſſe. Vogota (Columbia), 24. Jan.

die Arbeiter griffen das Bureau einer Zeitung an, die
erläumderiſche Artikel veröffentlicht haben ſoll. Sie zer
örten die Maſchinen und tödteten 5 Setzer, verwundeten
jdtlich 2 Redakteure und verſuchten das Gebäude in Brand

ſtecken. Die Truppen warfen die Angreifer zurück;
ne Anzahl derſelben wurde verwundet. Zahlreiche Ver
aftungen wurden vorgenommen.,

(Eigener Drahtbericht.)Neapel, 25. Janmnar.
die hieſige Univerſität wurde in Folge von Unbotmäßig-
iten der Studirenden geſchloſſen.

Der bekannte, in Venedig anſäſſige Aquarellmaler
udwig Paſſini, ein geborener Wiener, iſt vom Kaiſer
um ausländiſchen Ritter des Ordens pour le meérite er-
annt worden.

München, 25. Januar. Die bayeriſchen Bahnen ſindür den Verkehr wieder frei. verſſh a i
Wien, 25. Januar. Auch hier iſt in der vergangenen

acht Thauwetter und anhaltender Regen eingetreten.
Bern, 25. Januar. Der VBetirieb der von Jnuterlaken

och Grindelwald und Lauterbrunnen führenden Eiſenbahn
onnte nicht wieder eröffnet werden. Der auſänglich durch
Schlitlen bewerkſtelligte Perſonen und Poſteffekten-Transport
uußte ebenfalls eingeſtellt werden wegen der niederkommenden
Schneelawinen.

London, 25. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Die
dnfluenza tritt in London geradezu verheerend
r Es ſind derſelben bereits viele Menſchen zum Opfer

gefallen.

Bei einem Beſuche, welchen der Kammerpräſident
in Warwick machte, wurden demſelben viele wichtige
Staatspapiere- geſtohlen,

Exploſion einer Lampe. Wien, 26. Januar. (Eig-
Drahtb richt.) Jn Scerbina bei Dux wurden durch Explo-
ion einer Gaſolin-Lampe in der Wohnung des Gutsbe-

ſitzer Wlades 4 Perſonen getödtet. Fran Wlades, 1 Knecht und
1 Magd wurden ſchwer verwundet.

rag, 25. Januar. (Eig. Drabtbericht.) Die von den
hieſigen Blättern gebrachten Meldungen über die durch die Explo

ſion in dem Schachte Fortſchritt bei Oſſegg berbeigeführten
Menſchenverluſte ſtellen ſich als ſtark übertrieben herans. Nach
den von authentiſcher Seite erfolgten Ermittelungen beträgt die
Bahl der Verunglückten 17 Todte und 7 ſchwer oder leicht Ver
wundete ſonſt wird Niemand vermißt. Die Grube wurde bis
pur Exploſionsſtelle durch eine Commiſſion unterſucht und hier

ei zerſchlagenes Rauchzeug vorgefunden. Letzteres ſieht man
ils die Urſache des Brandes an.

Zur Weltausſtellung in Chicago. Das
große amerikaniſche Handelsblatt „Dry Goods Economiſt“
(gegr. 1846), New-York, bereitet ein glanzvolles Souvenir-
AUlbum vor, daß den Jntereſſen der Textil Jnduſtrie

Länder gewidmet und für die Weltausſtellung
n Chicago beſtimmt ſein ſoll. Das Prachtwerk wird in
künſtleriſch ganz hervorragender Weiſe an
ſeinem ſchriftſtelleriſchen, wie illuſtrativen Jnhalt arbeiten
die erſten Kräfte auf dem Gebiete der TextilFabrikation.
Die alte, rühmlichſt bekannte Verlagsfirma „The Tevytile
Publishing Co.“ (Max Jägerhuber, Direktor) will ſichmit der Herausgabe dieſes Prachtwertes die hohe Aufgabe
ſtellen, das kaufkräftige Amerika mit ſeinen großen Alſab-

quellen, der europäiſchen, vornehmlich der deutſchen Fabri-
kation von Neuem zu erſchließen. Zwiſchen 30000
40000 Exemplare, deren Herſtellung auf mehrere hundert
epd Mark Koſten veranſchlagt iſt, werden herausge-
peben.

dauiſche Lokalngchrichten vom 26. Januar.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Cholera-Epidemie. Jn der ProvinzialJrren-
anſtalt bei Nietleben ſind im Laufe des geſtrigen Tages
(Mittwoch, 25. Januar) von Mitternacht bis Mitternacht
4 NeuErkrankungen und 5 Todesfälle vorgekommen. Die
Summe der Erkraukungen d Beginn der Epidemie be-
trägt mithin 109, diejenige der Todesfälle 38.

Jn Trotha liegen gegenwärtig noch 4 Perſonen an
der Cholera darnieder, davon 1 W die n 3 leicht.
Die geſtern gemeldete, unter choleraverdächtigen Symptomen
uufgetretene Erkrankung eines Pferdeknechts hat ſich als
Brechdurchfall erwieſen; der Commabazillus iſt nicht ge

nden worden. Neuerdings iſt ein leichtes Unwohlſein der
Frau und der Kinder des in Trotha an der Cholera ver-
orbenen Mannes gemeldet worden, allem Anſcheine nach
nd dieſe Erkrankungen jedoch nicht bedenklicher Art.
Ferner iſt aus Schiepzig die Erkrankung zweier Kinder
ter choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtern Abend zur
Anzeige gelangt. Die Diagnoſe wird hier im Laufe
des heutigen Tages geſtellt werden doch ſcheint
auch bei dieſen Fällen Cholera nicht vorzuliegen.
Es iſt mithin zu konſtatiren, daß zwar in der Jrrenanſtalt ſelbſt
die Seuche nach wie vor weiter herrſcht, außerhalb der
ſelben aber an Terrain abſolut nichts gewonnen hat. Wir
können mithin die Hoffnung hegen, daß die Epidemie in
folge der umfaſſenden Maßregeln der Behörden, falls die
Anwohner der Saale ihre volle Schnuldigkeit thun und
den ergangenen Verordnungen des Königlichen Regie
tungspräſidenten von Dieſt des KöniglichenLandraths von Werder gewiſſenhaft Folge leiſten, a ihren

jetzigen Herd beſchränkt bleiben wird. Wie wir
uus ſicherer Quelle erfahren, hat Geheimrath Koch am
bergangenen Dienstag, einer Einladung des Herrn Landes-
auptmann Grafen von Wintzingerode folge leiſtend, der
rovinzial-Jrrenanſtalt AltScherbitz bei Schkeuditz einen
eſuch abgeſtattet, da er dieſe Anſtalt, welche ihm bis da

V. dem S. glöblich chein nehmen wollte. Er traf mit dem Herrn Landes-
irektor früh 9 Uhr 18 Minuten in Schkeuditz ein,

um ſich ſogleich nach der etwa Stunde entfernten An-
ſtalt zu begeben. Hier wurden zunächſt die ſanitären Ein
richtungen der Anſtalt einer eingehenden Jnſpektion unter-
zogen. Sein Hauptaugenmerk richtete der berühmte Bak-
teriologe auf die Waſſerverhältniſſe des Jnſtituts und
ſchien er von dem Ergebniß ſeiner Unterſuchung befriedigt
zu ſein. Das Trinkwaſſer der Anſtalt iſt zweifellos gut,
zumal da der Waſſerbedarf nur aus Brunnen entnommen
wird. Auch die Lage der Anſtalt iſt eine außerordentlich
günſtige und gute. Der Beſuch des Herrn Geheimraths
Koch, welcher alſo mit der Cholera in keinerlei Zuſammen-
hang ſteht, wurde bereits 12/, Uhr abgebrochen, da zu
dieſer Zeit von Trotha her die erſten Cholera Meldungen te
graphiſch bei ihm einliefen. Daß Prof. Pettenkofer in
München nie die Abſicht gehabt hat, wegen des Ausbruchs
der Cholera nach der Jrrenanſtalt Nietleben zu reiſen,
waren wir bereits in der Lage unſern Leſern mitzutheilen;
derſelbe hat die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Niet-
lebener Epidemie bald wieder erlöſchen werde, ohne ſich
vorher weiter verbreitet zu haben. Das pflege bei ſo
heftigen Ausbrüchen der Cholera ſtets der Fall zu ſein;
man brauche ſich nur an den plötzlichen Ausbruch der
Cholera in der bayer. Gefangenanſtalt Laufen im Jahre
1873 erinnern, die Cholera ſei damals binnen 3 Wochen
ebenſo plötzlich wieder erloſchen, wie ſie aufgetaucht ſei und
ſei vollſtändig auf ihren Herd lokaliſirt geblieoen.

Die Allgemeine Orduungspartei für Halle a. S.
und den Saalkreis veranſtaltet, worauf wir hierdurch noch
mals hinzuweiſen nicht unterlaſſen wollen, als Vorfeier
des Kaiſerlichen Geburtstagefeſtes heute (Donnerstag)
Abend 8 Uhr im großen Saale der Kaiſerſäle einen
h rs mit patriotiſchen Anſprachen, Geſang- und
3 hagrungen Zu demſelben haben auch Damen

utritt.

nicht bekannt geweſen, gern perſönlich einmal in Augen-

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Nürnberg. Der bekannte Univerſitätsprofeſſor a. D.

Freiherr von Scheurl iſt hier hochbetagt geſtorben.
Bonn. Der bisherige Privatdozent Dr. Julius

Greppert zu Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der e dttiniſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

B Eisleben, 25. Januar. (See- und Schachtan-
gelegenheit.) Leider müſſen wir diesmal von einer ent
ſchiedenen Verſchlechterung der Lage berichten. Der Sal-
zige See befindet ſich wieder in beſtändigem Rückgang.
Das Sinken ſeines Spiegels betrug am 18. und 19. je 2
Millimeter, am 20. und 21. je 3 Millimeter, am 22. 2
Millimeter, am 23. 5 Millimeter und am 24. ſogar 7
Millimeter. Dem entſprechend iſt auch der Waſſerſtand
in den Schächten der oberen Reviere abermals ge-
ſtiegen und gewinnt es den Anſchein, als ob für die nächſte
Zeit ein andauerndes Zunehmen der Schachtwäſſer zu er
warten ſteht. Es wurde übrigens, wie dies ſchon oft im
Laufe des vorigen Jahres beobachtet wurde, ein ruckweiſes
Wachſen der Zuflüſſe bemerkt, wahrſcheinlich durch plötz-
liches Weichen eines Hinderniſſes in den Verbindungs-
kanälen verurſacht.

W Oberröblingen a. S., 25. Jan. (Exploſion.) Heute
Vormittag ereignete ſich in der Oeldeſtillation der Grube
„Kupferhammer“ (zu den Riebeck'ſchen Montanwerken gehörig)
ein beklagenswerther Unglücksfall inſofern, als eine große mit
Oel gefüllte Blaſe durch Selbſtentzündung der darin enthaltenen
Gaſe explodirte und der in der Nähe beſchäftigte Arbeiter
Feſtner von hier durch umherfliegende Theile der Blaſe am
Kopfe und an einem Beine ſchwer verletzt, ſowie durch das aus
ſtrömende Oel an verſchiedenen Körpertheilen verbrannt wurde.
Der Unglückliche mußte auf ärztliche Anordnung nach der Klinik
in Halle trausportirt werden.

W Beeſen, 25. Januar. (Das Glatteis
Folge des am geſtrigen Tage niedergegangenen
treten war, iſt für die Wittwe Hübſch von hier verhängniß
voll geworden. Dieſelbe ſtürzte an einer beſonders glatten
Stelle zu Boden und brach ein Bein am Oberſchenkel.

W Zöſchen, 25. Januar. (Verbrennung.) Geſtern
Abend zog das 1 Jahr alte Söhnchen des Lehrers Spangen-
berg im nahe gelegenen Zweimen einen mit kochender Wurſt-
ſnppe gefüllten Topf vom Tiſche herab und erlitt namentlich an
den Beinchen ſo ſchwere Brandwunden, daß es beute der
Klinik zu Halle zugeführt werden mußte. Es iſt fraglich, ob es
W ichen Kunſt gelingen wird, das zarte Kind am Leben zu
erhalten.

Calbe a. S., 25. Januar. (Das Feſt der goldenen
Hocchzeit) hegtus hierſelbſt der Tuchmacher Karl Knopf
nebſt ſeiner Ehefrau, geb. Wilke in erfreulicher Rüſtigkeit.

Schönebeck, 25. Januar. (Die Stadtverordne-
ten-Verſammlung), bewilligte in ihrer letzten Sitzung
die Summe von 10400 M. für den Ankauf einer Dampfbar-
kaſſe. welche den Namen „Fädrboot Schönebeck“ tragen und zur
Aufnahme von 50 Perſonen ausreichend ſein wird. Am Städte-
tage der Provinz Sachſen in Erfurt wird von hier aus dem
Magiſtrate der Bürgermeiſter Schaumburg, aus der Stadtver-
ordnetenverſammlung der Vorſteher derſelben, Oberbergrath

Mentzel tbeilnebhmen. eOnuedlinburg, 25. Jan. (Städtetag. Ablöſung.
Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager.) Auf dem

am 31. d. M. in Erfurt ſtattfindenden Städtetage der
Provinz Sachſen wird unſere Stadt durch den Stadtverordneten
Vorſteher Kaufmann C. Krebs vertreten ſein. Durch den
Erbzinsbrief der Aebtiſſin Anna vom Jabre 1589 liegt der
Sladtgemeinde die Pflicht ob, das hieſige Königl. Gymnaſial-
Gebäude in guten baulichen Zuſtande zu erhalten. Seit

eraumer Zeit iſt die ſtädtiſche Behörde mit dem Provinzial
chulcollegium wegen Ablöſung dieſer Unterbaltungspflicht in

Unterhandlung getreten. Die Angelegenheit iſt jetzt der „Magd.
Ztg.“ zufolge, dahin geregelt worden, daß die Stadt eine jähr-
liche Rente im Betrage von 800 4 an die Gymnaſialkaſſe zahlt
und außerdem die einmalige Summe von 1147 für die ihr
noch obliegenden Reparaturausführungen. Jn, einer ſozial
demokratiſchen Partei-Verſammlung wurde hierſelbſt beſchloſſen,
an Stelle Aug. Heines das nächſte Mal den Vaumeiſter a. D.
Keßler als Candidaten im Reichstagswablkreiſe Calbe Aſchers
leben aufzuſtellen.

T Erfurt, 25. Januar. (Bahn-Eröffnung.) Morgen
wird die Strecke Steinbach-Hallenberg ZellaSt. Blaſſi der, normalſpurigen Nebenbahn Schmalkalden-
Zella St. Vlaſii dem öffentlichen Verkehre übergeben werden.
Durch dieſe Bahn wird, im Anſchluß an die Bahnlinie Werns
hauſenSchmalkalden eine Verbindung zwiſchen der Werrababn
bei Wernshauſen und der Preußiſchen Stagtsbahnlinie Neu
dietendorfRitſchenhauſen bei Zella St. Blaſii hergeſtellt. Außer
den bereits in Betrieb befindlichen Stationen Zella St. Blaſii
und Steinbach-Hallenberg vermitteln drei Halteſtellen: Mehlis,
Benshauſen und Viernanu, welche mit Empfangsgebäude, Güter-
ſchuppen, Zadeſtraßen und Holzverlade- Einrichtungen verſehen
ſind, den Verkehr.

welches in
egens einge-

Meiningen, 25. Jan. (Laudtag. Sonukaq s
u he.) Die Frage über die Aufſtellung eines einjährigen
Etats führte, wie bereits berichttet, zu einer volitiſchen
Erörterung im Landtage, bei der einige Abgeordnete der Finanz-
politik des Reiches eine abfällige Kritik angedeihen ließen. Dieſer
Kritik trat aber, wie die Magd. Ztg. mittheilt, Herr Staats
miniſter Dr. Heim entſchieden mit der Bemerkung entgegen.
daß Meiningen es gerade der Reichs-Finanzpolitik zu danken
habe, daß in die Landeskaſſe von 1883 bis 1892 nicht weniger
als 1860 424 Herauszahlungen aus der Reichskaſſe gefloſſen
ſind, ein Betrag, der der Summe der i verfüglichen Kaſſen
beſtände nahezu gleichkomme; die militäriſchen Laſten müßten ſo
lange getragen werden, als Frankreich und Rußland, bis an die
Zähne bewaffnet, uns bedrohten. Eine geſtern erſchienene
Miniſterialverordnung bringt zur Ausführung der
Sonntag sruhe im e einige Erleichter-ungen für den Verkauf von Nahrnugsmitteln, ſo daß dieſer
außer den allgemein zugelaſſenen fünf Stunden von 5 oder 6 Uhr
Morgens an und von 5 bis 7 Uhr Abends geſtattet iſt; auch
für den erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttag treten einige
Milderungen ein.

Jnduſtrie, Handel, Fiuanzeu.
Magdeburg. Jn einer geſtern abgehaltenen Sißung des

Aufſichtsratbes der Bau und Credit-Bank gelangte der Rechnungs- Abſchluß für das verfl oſſene
Jabr zur Vorlage Es wurde beſchloſſen, von dem erzielten
Gewinn von 71898 Mark dem ſtatutenmäßigen Reſervefonds
3594 zuzuführen und der Generalverſammlung die Verthei-
lung einer Dividende von 2 für das Jahr 1892 in Vor
ſchlag zu bringen. Die Summe von 2195 Mark ſoll auf Rech
nung des Jahres 1893 vorgetragen werden. Die Generalver
ſammlung wird am 21. Februar c. ſtattfinden. t

Berlin. Die Engliſche Geſellſchaft „Hercynia Copper
Company Limited zu London und Stolberg am Harz“, welche
unter der Form einer „He werkſchaft Kupferſchiefer-
bergwerk zu Stolberg am Harz zu Stolberg undRotitleberode am Südharz Kupferſchieferbergbau und Schmelzen
betrieb, dabei aber, wie alle ihre Vorgänger auf, demſelben
Grubenkomplex, mit Verluſt arbeitete, iſt durch Urtheil des
Richters Vaughan Williams vom 21. d. M. für banquerott
erklärt worden und ſoll durch den öffentlichen Koukurs-
verwalter liquidirt werden. Für die ziemlich zahlreichen
Gläubiger der Geſellſchaft dürfte bei der Liquidation wohl ſehr
wenig berauskommen.

Hamburg, 24. Jan. Bericht über den ges n
wärtigen Stand der Verkehrsverhältniſſe vom Spe-
diteur-Verein Herrmann u. Theilnehmer.) Seit heute
früh haben wir hier Thau und Regenwetter, von deſſen Dauer
es abhängen wird, ob wir auf eine baldige Beſſerung der Ber
kehrsverhältniſſe im hieſigen Hafen zu e haben an eim
Wiederaufnahme des Schutenverkehrs dürfte aber vorerſt noch
nicht zu denken ſein, da das Eis ungemein ſtark und ſeits Toge
ouch in der Unterelbe zum Stehen gekommen iſt. Das Verholes
von Seedampfern iſt noch immer mit den größten Schwierio
keiten verknüpft, verſchiedene aufgekommene Seedampfer liegen
auf dem Strome,, weil ein Anlgufen der Quai's an manchen
Stellen unmöglich iſt. Der Verkehr ſeewärts wird nach on
vor aufrecht erhalten, obwohl die Dampfer durch die ſtarken
Eismaſſen ſebr bedrängt ſind und oft genug Schaden an der
Schraube erleiden. Die Quai's ſind zum Tbeil mit Gütertt
überfüllt, weil die Hafenbahn ſtark belaſtet iſt und die Abfuhr
landwärts wegen Mangel an Fuhrwerk verzögert wird. Mehrere
ler der Packetfahrt werden daher zunächſt in Altouo
öſchen.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Gießen, 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Jn
dem neuen chemiſchen Univerſitäts-Laboratorium
brach geſtern Feuer aus, welches vermuthlich durch eine
Exploſion veranlaßt wurde. Werthvolle Präparat
Liebigs, welche für die Chicagoer Weltausſtellung be
ſtimmt waren, ſind verbrannt.

Rotterdam, 25. Januar. (Eigener Drahtbericht.)Jn Folge ſtarken Thauwetters Kergen die Flüſſe
ſehr ſchnell. Auf der Strecke Nieuversluis- Amſterdam

wurde der Eiſenbahnverkehr durch Ueberfluthung
gehemmt. Bei Venlo gerieth das Maas-Eis in Beweg-
ung, ein Dampfer wurde mitgeſchleppt und eine Brücke
weggeriſſen. Das Waſſer ſtieg auf 4/, Meter.

Wien, 25. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Sobald
die Konferenzen des Kaiſers mit dem Miniſterpräſidenten
Wekerle beendet ſein werden, findet unter Vorſitz des
Kaiſers ein Miniſterrath ſtatt, in welchem die Amende-
ments der Parteien zu dem Programm der Majoritäts-
bildung endgültig berathen werden ſollen.

Paris, 26. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Der hieſige
engliſche Botſchafter Lord Dufferin hat die fran
zöſiſche Regierung durch ein Schreiben von der Ver
mehrung der engliſchen Garniſon in Egypten in
Kenntniß geſetzt. Lord Dufferin fügte dem Schreiben die
Erklärung hinzu, daß dieſe Entſchließung Englands in
keiner Weiſe deſſen Abſichten hinſichtlich der Okkupation
modifizire. Der franzöſiſche Botſchafter in London,
Waddiugton, wurde beauftragt, hiervon Kenntniß zu nehmen
und den engliſchen Miniſter des Aeußern Lord Roſeberry
zu erſuchen, diejenigen Vorgänge näher zu bezeichnen,
welche die engliſchen Maßnahmen veranlaßt hätten.

Bukareſt, 25. Januar. (Eig. Drahtbericht.) König
Karl iſt heute Mittag hierher zurückgekehrt. Sänimt-
liche Eiſenbahnverbindungen, außer der direkten Verbindung
mit Braila und der Strecke Bukareſt-Kalaraſi, ſind wieder
hergeſtellt.

Rom, 25. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Heute wurde
ein Beamter der Banka di Napoli feſtgenommen,
welcher vor Jahresfriſt mit 400000 Lire durchge-
gaugen war.

Madrid, 26. Jan. (Eig. Drabtber.) Das bieſige“ Bank
und Wechſelgeſchäſt Villodas hat die Zahlungen eingeſtellt-

T

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g. S., den 26. Januar 1893.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. netto
Weizen ruhig, 152148, feinſter märk. über Notiz, Rauhweizen
150 156. Roggen ruhig 138--141. Gerſte Brau-, ruhig
155- 177, feinſte bis 184. Futter 125--140 Hafer feſt, 146 152
Mais amerikaniſcher mixed 130--132. Donaumais] 125--140.
Naps FFHübien Erben Victoria 1859198. Kümmel excl. Sack ver 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von100 Kilo Juhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41,00, ab
ſallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kg einſchl. Faß
37,00-38, 00. z

(Preiſe per 100 Kilo netto.
Linſen 30 Bohnen 16-17. Lupinen Klee

jaaten Rothklee 109--116— 132, Schwediſcher Klee 96
110--126. Weißklee 99 110-130.

Futterartikel gefragt Futtermesl 12,00--13,00. Rogsen-
kleie 10,50 11,50 Weizenſchaalen 10,00--410,60 W izen
riesfleie 10, 10,50. Wialzfeime helle
unkle 10,50-11,60. Delkuchen 12,50. Mal 26,50--28,0

Rüböl Petrolenm 22,50. Solaröl0,8253012,50. Spiritusp. 10000 L. matt Kartoffelſpirit
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,60 mit 70 Mark Verbrauch
abgabe 33,30 Mark, Rüben.
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Waſſerſtände. Amferdam, B. 928. Jaunar. Sizen auf Texmine ſe r 7bedenle über n unter Null- Dir 178. Roggen loco gejqaſſeiot, auf Termine ſin Wir Sinn ver u el e et ue und Unſtrut. Tann 28. Januar. Rudi uns 52,00, ver ein 2alle o Fall Wucht r S 83 4vne 1 Weizenladuug angeboten. en Stennne g, J Sinne 66, oft v

u. Jan. 4 4891 26. Jan. innere e u. eStwanßat. l. 1,281 re rn ſeſt, Hiais und Mehl netig. dig, wWehzen tge, Fütterſtoſſe und Düngemittel. Die Hzfurt I. 65 0,551 remder ruhig 25. Januar. (Schlußdericht.) Engl. Weizen zu Gunſten der Kä Hambvurg,24. Januar. Futterſioſſe Palmkuchen, deutſche, 116 M erſcheinAlsleben 124 Jan. 5 98 Jan. so 018 2 83 e huheg r 24 Ruſſiſcher hafer e er kuchen h 180 Mt. für 1000 g. aninwollſeei in erſt
e etig. hwimmendes Gelreide ſeit An Erdnußkuchen 135 1d5 Mark für 1000 Ut je wach g tagTubie 197 24. Jan. 0,0826 Jan. 4 (,05 003 11 RewHYork, 24. Januar. Rother Winterweizen loco 0 Getreid e Wwel

I. 71201 77 108 o. 12 ver un n Weizen per Jannar 78* ver Februar o ver Die gp ung w. et regten n r ter
Ma ded a 4 1,56 1,02 0,04 zucker druanr März v,52 viart Diarz April r Zanuar J. Fernſteburg“) 1,19 Tendez: ark, ohne Abſchlag und GutgeF Vardy g I 7 77 1,18 0,01 i u Börye. 2 r feſt. mit BWittenberg 14 0,92 a n o r. 3 à. für Acuilät Sonien Chili-Salyeter 9 u. 9 J. für gewöbuliche, Anuſe

De J 0,01 24. Januar 5 2Thenter Es 4 Grad Wärme. Nachts Aiegen Brodroſſinade i. 27.0 u Fw7 evtiſebet weit W r t rTanweiter- Weſtwind. Be e e e e el e le c un sWollbericht Kriſlallzucker 26,2 M Seiſebo nen weiße, 29-50 Vit. Linſen 30- 8 vie her d nüiogr
F e. Kriſiallzuder I. 20, r. r M. Berlin, 25. Januar. Mais per 1000 Kilogr Loco unverändert. TeLondon, 24. J e 4 M. 29, lauf. Mon. höler. Gek. T. Kü 8 eAuſtidn war g5 Januar. Die, heute eröffnete Woll Tovdenz am 25, Januar Ruhig. 7 T d. Wion 126 Mit bvez., h Mk., Loco 25--146 Bik. n. Quilf 5c]qc

ſche Wolle ar gut beſucht bei lebhafter Betheiligung. Anſtra- L. an sſtevtr. MaiJuni 112,25 per Juni-Juli bez. WMark, per April-Mai 112 be

g. w. e u Wog. e make en a Mk. bez. Konel waare ws xe e Lng 297900 Wellen nene da et r h. V dir Mist/ Lunte Ed. scs W5 Lita Beila
eute wurden 7925 Vallen an e en, a pr. Rend. 759, 10, 5 31 M. ehe 95,2 5-11,85 M. New k, e17. Srbrwei geboten. Schluß der Anktion am Leudenz am 29. Jannar r e Ruhig, v Februar Wink pek mei n Eelegr) Oiake Rew) der Jannar on

Leipziger Kammzug in Btz abzügiich Steuervergütur ehl.25. Japnar- Der Markt Der hege ren un b örſe am A. Roh ver 1. Produkt Vaſe 88 Procev t Berlin, 25. Januar. (Amil.) dioggeumedl Nr. 0 u. per 100 Kilogr rangten geſaltete ſich gegen die Vortgge et der les el auf beſte Maßdedars. Wege 9 indetelief ſich a elebt, der Umſa er bez., Februar VMiärz mer Sannar- Febr. 36,101 ndee n v ke Si, 3 Akeducer n z Aus du o. v O mdwre Bee r d 20,50 dez. Nr e b de
7 otirte e 7 z. 14,22172 Br., 14 „00 bez. Feine Marken über Rotiz dezahlt. nehllebte Schlußnolirungen ganz unverändert. gegen n h r 38 .20 Gd u V do. a An do o u 19,50 h hen di u der V

S r z 3 n ver W o B 5 7Waaren und Prodnktenb ich J bez., 14,40 Vw.,14,35 Gd. Br., 14,30 Gd? Paries, 2.. Januar. n Mch weichend ächſiſ

Kern n werigte e h e ehe n etBerlin, 23. r. a e a 14,52152 Gd. veYork, 24. Januar. (Telegr.) Mehl 2 95ſille und bot n ne Vidleriel r die a bieheriger Geſchäfts n Wes e g6 W H. Stärke. Kartoffelmehl. tatt,tn eingetretene Regen und Thauwetter übte t er r Das b Oktober Dezember b h Hamburg, 26. Januar. Kartoſſelfabrikate. Tendenz befeſtigt. 9 bergiſ
Ehmmung ſie war anfangs e aum erkennbaren Einfluß anf die Tendenz ez, 13,07112 Br. 13,00 Ed. nominell. Rotirngen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare t 19ichen Piangels Betheilic ung h r Bruchtheil udenz: ſtill. er h V Mir., Kartoffelmehl. Primawaare e i

2 j er ioger n v r e Waare einigen u Hamburg, 25. Januar u der Zauſmaunſchaſt. 21,0 wiark. r Cunvtrierktehe 19.0- 20.00 ger Ecpertortnedr V W
Preis Roggen fehlte ad Vahr Follſtändig r abwärts ſchwankenden Baſis 88 Proz. Rendement r unſere Rüben Rohzucker Produrkt Stroh Heu. veiſu
n gehe en ren V. r ver Myrs äe ger Mai ten Cienber To. ne er danvarto. reiſe h wet We S. e i e a 30 M. Krummſtrod 3,00 nenJ z r e c t r e ſie Februge 6 P t (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary per M g r r d icgthrod 4,50 16 Mk., Heu 5,20- Jede
ud faſt ohne Handel. Mais behauptet. Mehl bei rernachläſſigt ar is *5. Januar Telegramm Schiußberi ark 100 Kilogr. eRubbt vel gelingfügigem Geſchaſt Wenig rer d i dherem Preiſe ſehr ſunt loco 38,50 Weißer Zucker feſt Nr. 3 r ußbericht. Rohzucker ruhig 88 Prozent Butt im R

n e r r t ndert. Die feſteren englichen Saat per Februar 10 er z r. 3 rer 0 Kiolgramm ver VLanuar 40,76 Magdeh utter. Eier. Fleiſch. die zugeführt, b et uß. Spiritus war in loco ver London, 25. 9 rzJuni 41,509, per Mai Auguſt :2. g agdeburg, 25. Januar. Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 1,40 Mee e ehe ehe en e e h e e e e er eBoa lin, 25. Januar. Weizen mit A S Eier per Schog 4,10 bi 4 er v 2,2 per tg9. loco geſchäſtölos, Termin usſchinß von Rauhwelzen pro 1000 Schock 10 bis 5,20 P. uni n loco i 9 h weder hkodio Tonnen, Kündigunge Harre, 25. Januar. Tele er Vonchſe ſche vö 2 r e re Lunpſtett von der Kenle, i Lunr
in Du 5 Anllierreie Mt. dez, ver e Hit NewYork ſchloß mit 20 Point re ron Peimann Ziegler und Co. Kaſſe in 577 d hir r z n er h an

ril ve i z 4 4 e er avre, 25. 9 u e udis 156, 82 re un t r Mk. be ver MaiJuni i mann, Ziegler r o Ubr 5 Minuten. Telegramm vou Pei- 9,00-7,00 Pr. ſerva
Angſt Mk. bez. 89,76-- 160 159,76 Mk. bez. per Juli wga Mai 100,05 Unrege üſig e ontos per Jannar t03,60, ver März Magdeburg, 25. Januar ſgrteſeln x

og gen per 1000 Kil ambur 7 e arto eln, per 100 7 4,50 d 0 yire n e e 4 rege e G Beeleeehhens rnKleinig iel h e e t des Am ſterdam, 25. Januar. (Telehräuim.) Zaraſoſfe good en ben Leipzig 24 W e de
Seſen Monat i. Mit ded ver n r e dir. wen der Petroleum B Februar 3,65 wir. do B MarzApri e e via 5 u be BemDir den der April Dis do. n bez. ver Mal guni' 1304 Brrr Dexrlkln,25. Januar. Petroierm. (Raffinirtes St Mt. do. S Juli gept. 5,771f2 Bir,, do. V Hit.-Dez 3-80 n e derr Mt d er ai-Juni 139,5 Mk. bez., per r von 100 Cir. Termine n v D. J Le Wie e r do. C Piai 3,821 M. do. C Juni 9,56 M. do Men

9 er 1060 Kilogr. loco ſtill, gro Vit., Loco per di jonat 9 l r ges Sept. 3,8712 M. do. C Okt. Dez. 3,90 M.a hetee et n a an a h heee en e et e e e et e Wcn-ttetan Audzzzia g. en

h e 30 »hi W 5000 5u aen,“ Kündigungepreis i Wehen Umſatz, gekündigt Ton z ienm in Hiew-gſorr 36 W h Philadelphia 5.26 Gd. Rohes Petro Liverpool, 2 Wehner. RNachmittag. Baumwolle Umſah 6000 B. d donn e a i vommerſcher mittel die puter e t Januar. r t. Februar Stetig. Spekulation und Ervoit d. 0 B. Trage. v davon auj. dez., preußiſcher mittel dis guter 96 142 Mt. i remen,25. Januar. Diaffinirtes Fetroleun Metall oweMk. vez., ſchieſi ti is guter 36 :42 Mk. bez., feiner 143— 148 Antw roleum feſt, loco 5,48 Br. rcale-4 e e t dienen h r 114-- 149 Mk. bez., J Aype weſſ loco r u Sahlußbericht). Peiroleum raſſinirtes r r M., 24. Jannar Hochhaltiges Silber in Barren per Kilo phai
n di dult Ha. n ten echt Elender Vezimver i vr gen fe Sr der ger v trne wr. 25. Januar. Hin umſatzlos. Weiter: Thanwettern b Mk. bez. dez., Per damburg, 25. An 23. tweinen rdc, 3.Npr net (Fedtider rledeberg.) Landweizen e u Meer ger Februar Miorz n ver Petroleum belhauptet, Standard white loco 5,20 Br. o u Herren M. H. Lorenz a. G t

h 149 182 Mir., dez., glatter engliſcher Weizen 1.0— 154 Wik., Rauhweigen eipzig). Zinn Vanka und BDilleton öb7ſa ſ. ort m remdländi 4 auhweizen L 25. 9 34 h Leere W t weit in e n. ſur' 10 üeer. eiter ehe Zanr z 50 Mark Verdranchöabgabe per 440 man Die ?tesvamm der Herren M. 9. eorevd v h jede
3 m2040 Witt. der vie e en per Jannar 137,60 Vin der prü-Diai dreis rit We den Ba e dek dieſes Morl er Ründigrnge ennl, n e i Pamon e, e 9 3 ennr, engr. en. Sinn da gro

m eitin, 25. Januar. z ritus mit 70 M. Veri London, 25. i 2 zuru 45e, v T in r en le We i her ar Bie a h in atte van e Modgl e Jter T. w J e a c uge Meheheget Mixed Numbtt bnr
3 r ommerſcher Haſer neuer loco 129--1 T b. T „7--. 318,6z. März-April bz. v 4155 2 arran sh.ne en n u nerg innern en ärz 1475, „75, fremder loc r T 4 en Kr. oit9 a e Jenuer le an 7 a n 0 W Le eng Elirlke rer de r n rer t i Viehmärkte e

15. No gen pe Müär 14 5 „05, per Ma 16, per Juli Verbranchsab aben v r er 0 Proceent excl. b0 Marktn e rn gen 14.78, ver dal 25.00. “baſer der Januar r t en e e 2uergegr Anſtrieb 283 Oqhſen, 10. 00,2 za

a 6 i „50, do. 3a.tie 106 m t ä Weizen loco ruhig, dolſteiniſcher loco neuer 168 Faß der e Januar. Spiritus loco ohne ad (50er) 49,30 do. loco odn Hamburg, 21. Januar. Original Bericht der NotirungsCommiſſion DeWeco ruhig a 24 o ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 140--148, ruſſiſcher v r Se Zanvtet d e heutigen Kälbermarkt auf dem Viehrof Sternſchanze an der agerſtraße waren au u

e rer nene t„78 Od., 7,51 Br. ri ,7 Br. ver e Hamburg 2 wiriiue loc eiſe 2. Qual. 71 Mt. S. Qual i MagL en 6,60 Br., per via Juni nar tn x r her. Er. ver JanuarFed Der Handel war 50 Stück. ſchleppend. Unverkauft blieben i00 Stück. übe
Peſt, 26. Januar. Weizen loco feſt, ver Fru ahr 7,11 Paris, 25. Januar. Sviritus träge. ver Jan 5 v erſtBr. v e aſer per örüh Frahieg o o Wer 7,42 per März-April 46,26, per Mai- Auguſt 46,75. ar 46,25 per Februar 4025 Verg r r eiktrengeenſchaft „Hauiſchen Zeitung r Palle. u

per Februar 2,90, per Mar „Avr l e t Oele. Oelſaaten. Fettt für Politik Fenileton nd en rigen äge ſag dt t a 19,06, per r rz-Juni 22,30. Diogger See Jannar Rüböl per 100 wear Stil Geründi hl Walther Gebens lebe 7 r be

r T er. i 'uſikFebruar 21,0, den e re der Faxn u r Januar 21,90, per J dieſen Monat ehe Loco wit Kaß o ne Haß 27 W d mann für ben Handels Vörſen und Juſeraent
ver Januar 13,70, ver März Juni 15,26. ärz-9uni 22,20. Noggen ruhig, Stettin,25. Hanuar dinbdl ocs luſſlos ver r Sprechſtunden?, Cheſredoki r Anton von a d edlene
Berlineru v. 25. Januar. nen Vodenered nd W Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. F imAh z 3 deutſche Jands. m wenn Bohm, Rorddahn Gold P Nu u Beluingee nene Umrechnungs-Courſe: Be
r de nis el. fund. 2 be z ſtoo, n deine e. erene d n 2 Tr t. u hado. do. 50 86, do. d. amort. 5 97,50 do. do. in. Gold 5 101, ob Preuß. Vodener., rüch. o 5 115/c0 Mk. i Dollar 4 Mit. 25 Vf. 100 Rudel GPreuß. conſol Staate Anleihe 4“105 100 Ung. Eiſ.-Gold- n. 1999 105,709 DuxPrag Gold s ſios o do. ill, V u. V 100 5 108 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſir. 30 Mdo. r do. Gold diente 4 100 Sal. Tarl. Ludwigeb. gar. i 50 de v. w. al dedo. do. e Serdiſche Rente v. 1884 6 76,750 KaſchauOderber Gott 10 do. o 100 900 WechſelPriyß n r 102,30 do. do. v. 1886 b 77,75 b O Oeſyyr. öranz wert 3 -2.20050 Preuß. Centralbodener.Br., 4 c

Staats Sch.Sch. un d. vor 3 79,70 rüchz.i00 4 101,40bdo. Prämien- An 18420 do. do. R do. ob Amſterdam 100 Fl. 8 T.Berliner en n been. z W Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Sind d z 25 von tevo 100 9 r 1 do. 100 ſt 2 i. 3 vo0 et
do. o. neue n o Prioritäts-Actien. do. do. La B. s v1408 Preuß Hyp. Br. 20 ln 326 kondon 1 r. 3 T. 2 20,Breslauer StadtObligat. 4 102,806 do. do. Gold s 106, 30 G do. u do. 1 Lſir. 9 M. 2 120,0- bv der An eihe 85, 87, 88. 3 8, ob Dividende 890,1891 Oeſterreich. Südbahn 5 ne do: o r 6 v 39 8 T. 3 81 156

5 e 7 res. lgen d. SirJenewe e NachenWaſricht s 311,[01,756 geihecberg/Parded. z G Bodener. i velertdarg 3 le esAmeurger St. diente i v Ritenburg Zeit 9 h 10910 205, Ungar. Rordoſibahn gar s 20 do. o. 100 S. 3 M. 206.50de S Anlehe 56 e nene ar. Rohgnv en gar r o. 3j2ſ87 wis den w. T. ſieo. amort. 87 zie 97/7 D 3 r 2 o. o. i60 l. 2 i. 4 168,400ddo. do 2133 ortmund-Enſchede St. Pr. 113,80 G Große Ruſſ. Skagtsd. gar.Magdeburger Sitadl Anleihe e e wenn i erers, dige et ar. ſanſt Jndnſr walten Gold, Silber und Papi
84, Kiew gar. 93,60

Weimar. Stadt Anl. 7 4355 a laukenburg 13 102, b Diosto diſäſat gar. O Anhalter Maſchinen grde W t89 STours in Markt. ergeld a
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